
)prachlehre einer fremden Sprache sei eigentlich nur «eine Übertragung der Töne».?%
In einer umfangreichen schriftlichen Arbeit hat Peter Kaiser im Auftrag
Pestalozzis die Grundsätze des Sprachunterrichts an einen unbekannten
Adressaten dargelegt.“
Als Grundlage jeder Spracherlernung nach dem System Pestalozzis gilt
auch hier die Methode oder «der Gang, welchen die Natur bei der Erler-
nung der Muttersprache» befolgt. Aufgabe des Elementarunterrichtes ist
es demnach, «die Mittel so zu ordnen, dass eine psychologische, stufen-
weise Entwicklung der menschlichen Kräfte möglich» wird. Diese Kräfte
schlummern «roh und unentwickelt» im Kind. Überall also ist die Natur
Führerin, und dieÜbertretung der Naturgesetze «rächt» sich bei Indivi-
duen und Völkern. Das Kind ahmt die «unverständlichen Töne» nach, die
es hört und gibt sie weiter. Dem Tonreich Ohr und Mund folgt das Auge als
Reich der Anschauung.” Zuerst sollen also Laute und Silben zum Tönen
gebracht, dann durch den Lehrer die Namen «der Gegenstände der sinnli-
chen Anschauung» gesprochen werden. Dabei handelt es sich um Haupt-
wörter, die alphabetisch geordnet sind. Die Hauptwörter werden «ver-
deutlicht», indem die Schüler systematisch weitere Wortarten lernen, in
erster Linie die Eigenschaftswörter und die Tätigkeitswörter. Nach der Bil-
dung von einfachen Sätzen folgt die Erlernung von Bindewörtern und die
Übung zusammengesetzter Sätze. Grammatik wird nicht gelernt, denn
diese «ist nur der unsichtbare Geist, der mit dem Genius der Sprache, alles
durchdringend und verknüpfend, das Ganze beseelt und belebt».2® Die
Geschichte muss den Sprachunterricht insofern begleiten, als die alten
Sprachen (Latein, Griechisch) viele «Gegenstände» oder «Sachen» der
Gegenwart nicht mehr kennen, dass die Geschichte also diese «Sachen»
dem Schüler begreiflich machen muss.?* Der Zauber der Geschichte stellt
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